
Editorial
Unterwegs in Gottes wunder-
barer Schöpfung

Schon bald beginnt die Sommer-
ferienzeit, in der viele Menschen 
in der Natur unterwegs sind. In 
Gottes wunderbarer Schöpfung 
an Seen, Wäldern und den Ber-
gen in der Schweiz und auch in 
fremden Ländern. Immer wie-
der neu staunen wir über die ge-
waltige Vielfalt. Wie kann jede:r 
Einzelne von uns dazu Sorge 
tragen?  In unserer Gruppe «Kir-
che und Umwelt» oder «Grüner 
Güggel» beschäftigen wir uns 
mit der Nachhaltigkeit. Uns fällt 
auf, wie viel in der Bibel davon 
gesprochen wird. Kürzlich lasen 
wir zusammen den Psalm 104. 
Er wird als wichtigster «Schöp-
fungspsalm» genannt. Ich emp-
fehle Ihnen, diesen Psalm in ei-
ner ruhigen Minute zu lesen. 
Leider hören wir oft von Natur-
gewalten, wo sich Schreckliches 
ereignet – wie kürzlich z.B. der 
Felssturz in Blatten im Löt-
schental. Was will uns Gott mit 
diesem Ereignis zeigen? Sollen 
wir uns nicht vermehrt Gott zu-
wenden und seinen Weg suchen? 
Wir begegnen Gott überall, in 
der Natur und in der Kirche, wo 
wir ihm auch gemeinsam dan-
ken können für seine wunderba-
re Schöpfung.
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Hans Walter Goll – In der Justiz-
vollzugsanstalt, in der ich auch 
arbeite, hielt ich einmal einen 
Gottesdienst mit ähnlicher Über-
schrift. Ja, Schuhe sind etwas 
ganz persönliches. Ein Insasse 
konnte sich in dem Gottesdienst 
noch genau an seine Kinderschu-
he der Marke Geox erinnern und 
an die Werbung dafür. Wie sieht 
es bei Ihnen aus? Ich selbst war 
stolz auf meine ersten Fussball-
schuhe. Natürlich die Marke 
Puma, die Marke meines damali-
gen Lieblingsclubs Borussia Mön-
chengladbach. Aus einfachem Le-
der mit dem gekrümmten weissen 
Streifen. 
Nun, Albert Schweitzers Schuhe: 
Im elsässischen Günsbach, wo 
Schweitzer (1875-1965) aufwuchs, 
steht ein ansprechendes Museum. 
An diesem schönen Ort können 
Besucher aus aller Welt die Origi-
nalschuhe des berühmten Ur-
waldarztes bestaunen, die er 1913 
auf seiner ersten Reise nach Lam-
barene benutzt hat! Dies ein Ort, 
der im heutigen Gabun liegt. 
«Lambarene» heisst auf Deutsch: 
«Wir wollen es wagen». 
Schweitzer wagte diesen Schritt 
gegen alle Ratschläge seiner 
Freunde. Sie erklärten ihn für ver-
rückt, weil er eine erfolgreiche 
Karriere als Theologieprofessor 
aufgab und noch Medizin studier-
te, um nach Afrika zu gehen. 
Schweitzer schrieb später grund-
sätzlich: «Sein ganzes Leben hin-
durch ist der heutige Mensch der 
Einwirkung von Einflüssen ausge-
setzt, die ihm das Vertrauen in das 

eigene Denken nehmen wollen.»  
Ebenso bekannt ist sein robustes 
Wort: «Die Welt braucht Dick-
schädel».
Apropos verrückt. Verrückt für 
Abermillionen von vielen Men-
schen in Europa und darüber hin-
aus war wohl viel eher der Erste 
Weltkrieg, der ein Jahr später aus-
brach. Die Kriegsbegeisterung 
war am Anfang gross. Schweitzer 
wird sich hier einsam gefühlt ha-
ben. Später wachten viele ernüch-
tert auf. Strassen füllten sich mit 
Kriegsinvaliden. Unzählbare Op-
fer waren zu beklagen.
Währenddessen suchte der mutige 
Urwaldarzt einen einfachen Hüh-
nerstall in der Nähe einer Missi-
onsstation aus, um den armen 
Afrikanern zu helfen. Als Wie-
dergutmachung für den europäi-
schen Kolonialismus. Um seinem 
Leben einen tieferen Sinn zu ge-
ben. Ein (heute noch existieren-
des) Spital entstand. War Hebräer 

12,14 sein Leitspruch: «Jagt dem 
Frieden nach mit jedermann und 
der Heiligung, ohne die niemand 
den Herrn sehen wird.»? Der 
ehemalige Theologieprofessor 
Schweitzer schaute treu auf den 
Weg von Jesus. Und der neue Le-
benssinn, gab er nicht unbändige 
Energie? 
Besuchen Sie einmal in diesem 
Sommer das attraktive Museum. 
Apropos Besuch: Verblüfften 
Schweizer Jugendlichen, die im 
Rahmen eines Konfirmandenla-
gers hier Halt machten, erzählte 
die Museumsführerin von der 
Frage eines Besuchers an den Ur-
walddoktor: «Warum fahren Sie, 
Herr Schweitzer, immer in der 3. 
Klasse Bahn, mit diesen harten 
Sitzbänken? Sie könnten sich doch 
mehr leisten.» Er entgegnete tro-
cken: «Weil es keine 4. Klasse 
gibt». Zur Finanzierung seines 
Spitals gab er in Europa Orgel-
konzerte.

Die Schuhe Albert Schweitzers
Tipp für eine Kurzreise in Urlaubszeiten 

Die Schuhe Albert Schweitzers 1913
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Konfirmationen
«Lebensfreude» und «Auf Gottes Plan vertrauen»

Claudia Steiner –  Haben Sie schon 
mal Papierflieger in der Kirche 
fliegen lassen? Bei der Konfirmati-
on am 25. Mai wurde dies von den 
Konfirmand:innen bewusst ge-
plant. Die Konfirmand:innen luden 
die Gäste ein, auf den A4 Blättern 
Wünsche zu formulieren und dann 
daraus Flieger zu falten. Auf Kom-
mando flogen dann mehr als 150 
farbige Flieger durch die Kirche, 
so dass am Ende jedem ein Wunsch 
zugeflogen kam. Bei der Konfir-
mation am 1. Juni haben die 
Konfirmand:innen u.a. elf Teile ei-
nes Briefes von Gott an die Ge-
meinde unter den Kirchbänken 
versteckt. Sieben Teile wurden 
gleich gefunden, weitere drei wur-
den nach nochmaligem Auffordern 
auch noch entdecktas letzte Teil 
blieb jedoch unauffindbar. Zum 
Glück konnte der Brief mit dem 
Beamer projiziert werden, so dass 

er doch noch gelesen werden konnte. 
Nun möchte ich jedoch noch drei 
Konfirmanden zu Wort kommen 
lassen, mit denen ich ein kurzes 
Interview führen durfte.
Was hat euch bei eurer Konfirma-
tion am besten gefallen?
Niclas: Wir durften unsere The-
men selbst wählen und alles, was 
wir machen wollten, durften wir 
umsetzen. Im ganzen Prozess der 
Ideenfindung wurden wir gut un-
terstützt, z.B. in dem man erzählte, 
was andere schon gemacht haben. 
Das Mass, was selbst gemacht wer-
den muss, und die Unterstützung 
waren ausgewogen. 
Matthias: Ich fand es cool, wie Ed-
zard uns die Freiheit gab, unseren 
Konfirmationsgottesdienst selbst 
zu gestalten und wir darin unter-
stützt wurden. 
Lenny: Ich kann mich den beiden 
nur anschliessen, es war einfach cool!

Würdet ihr etwas anders machen?
Matthias: Ja, mit der Themenwahl 
würde ich etwas früher beginnen. 
Gefühlt haben wir das Thema aus-
gelesen, dann war schon Haupt-
probe.
Lenny: Ich hätte im Konfunti ger-
ne darüber gesprochen, was das 
Thema für uns selbst bedeutet.
Und der Konfunti, wie habt ihr 
den erlebt?
Lenny: Wenn Edzard uns Fragen 
gestellt hat, konnte ich meine Mei-
nung sagen und er war daran inter-
essiert. 
Niclas: Meiner Meinung nach war 
der Konfunti sehr vielfältig. Wir 
haben z.B. ein Video geschaut, da-
rüber gesprochen, durften unsere 
Konfsprüche auslesen und vieles 
mehr.
Im Konfunti hattet ihr einen 
Abend zu Asyl und Migration, wie 
war das? 

Niclas: Ich fand den Abend gut und 
finde es wichtig, dass man solche 
Anlässe macht. Es ist gut zu reali-
sieren, dass man auf diese Men-
schen zugehen kann, um sie zu 
fragen, was man selbst tun kann, 
um ihnen zu helfen. 
Matthias: Lenny und ich sassen 
mit einem Betroffenen am Tisch 
und haben den ganzen Abend mit 
ihm gesprochen. Gerne hätten wir 
mal den Tisch gewechselt, so dass 
wir noch mit anderen Geflüchteten 
ins Gespräch gekommen wären.
Lenny: Es gibt einen Grund, wes-
halb diese Menschen flüchten 
mussten und nun hier in der 
Schweiz sind. Mich hätte es inter-
essiert, was wir dazu beitragen 
können und was ihnen hilft, dass 
sie sich besser integrieren können. 

Claudia: Ich bedanke mich herz-
lich bei euch für das Interview. 

Konfirmation 25. Mai 2025 Konfirmation 1. Juni 2025

Impressionen
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Seniorenausflug
Aus Stroh «Gold» gemacht und aus einer Burg ein Schloss

Hans Walter Goll – Der diesjährige 
Seniorenausflug führte uns am 8. 
Mai ins Schweizer Strohmuseum 
in Wohlen und auf Schloss Wild-
egg, beides im Kanton Aargau ge-
legen. Mit dabei waren im voll be-
setzten Car die Seniorinnen und
Senioren aus Dürnten und Rüti.
Wenn vielleicht am Anfang je-
mand noch überlegt hatte, ob mit 
«Stroh» denn viel anzufangen sei, 
wurde er durch die spannende 
Führung eines Besseren belehrt. 
Das Museum widmet sich der 
Strohflechterei und Hutgeflechtin-
dustrie der ganzen Schweiz. 
Multimedial und durch eine ausge-
zeichnete Führung unterstützt, be-
suchten wir die auf mehreren 
Stockwerken ausgebreiteten wert-
vollen Dokumente aus der Zeit, in 
der man aus Stroh «Gold» gemacht 
hat. Ausgangspunkt waren zumeist 
die zu sortierenden, getrockneten 
Roggenhalme. Eigentlich ein Ab-
fallprodukt. Schliesslich kunstvoll 
verfertigt, z.B. zu Strohhüten. In 
Heimarbeit oder später in – zuge-

gebenermassen sehr lärmigen und 
wenig komfortablen – Fabriken. 
Exportiert wurde bis nach Paris: 
Die Mode hatte die Strohhütte und 
anderes aus Stroh entdeckt. Woh-
len wurde weltbekannt. Erst als die 
Strohhüte im 20. Jahrhundert aus 
der Mode kamen, erlahmte der Ab-
satz. 
«Hut ab» vor unseren Vorfahren, 
die so etwas aus der Not geboren 
hatten. Es lohnt sich immer, einen 
Blick in die Geschichte zu werfen. 
Am Nachmittag stand Schloss 
Wildegg auf dem Programm. Einst 
eine Schutzburg im Mittelalter – 
ist die oft modernisierte Anlage 
heute im Besitz des Kantons. Im 
Café wurden wir angenehm ver-
köstigt. Einige machten noch einen 
Spaziergang mit Pfarrerin Barbara 
Pfister.  Erfüllt von all den Anre-
gungen fuhren wir wieder nach 
Hause. Pfarrer Dominik Flüeler 
hatte diese spannende Reise einst 
vorgeschlagen. Ein Dank auch an 
alle Helferinnen, die diese Fahrt 
mit möglich gemacht haben.

Mutmacher
«Wir vergessen oft, wie gut es uns geht»

Christa Amstutz – «Im Mai kam 
eine Gruppe von Pfarrerinnen 
und Pfarrern aus Kenia für sechs 
Tage zu Besuch in die Kirchge-
meinden Dürnten und Männe-
dorf. Bei uns wohnte die anglika-
nische Pfarrerin Elizabeth 
Ndeleve Kibai. Sie hat drei Töch-
ter, kümmert sich aber auch um 
Kinder verstorbener Geschwis-
ter. Das Erste, was sie zu uns sag-
te, war: ‹Seid dankbar, dass ihr in 
so einem reichen Land leben 
dürft.› Das hat mich betroffen ge-
macht. Denn wir vergessen oft, 
wie gut es uns geht. Das durch-
schnittliche Monatseinkommen 
in Kenia liegt bei 250 Dollar, und 
wenn da ein T-Shirt fünf Dollar 
kostet, ist das eine Menge. Auch 
die Schulgebühren belasten. Es 
gibt dort extreme Armut. Viele 

Familien wissen nicht, was sie am 
Abend ihren Kindern zu essen 
geben sollen. Ein Highlight war, 
als die Gäste nach dem Gottes-
dienst in Männedorf kochten. Es 
gab unter anderem Maismehlbrei 
Ugali, Fleisch an einer Sauce, 
Linsen, Bohnen, Kohl, Kochba-
nanen, Maniok. Beide Gottes-
dienste, auch in Dürnten, feierten 
wir auf Deutsch und Englisch. Es 
war sehr berührend.» 

Interview mit Ulrike Beermann, 
Gartenbauingenieurin, aktiv in 
der Kirchgemeinde Dürnten.

Bildlegende:
Besuch im Gartencenter Meier 
mit Führung durch Geschäfts-
führer Erwin Meier jun.



Chilbi Gottesdienst  im Autoscooter
Zur Eröffnung der Chilbi Dürnten sind Sie sehr herzlich einge-
laden zu einem Abendgottesdienst am Freitag, 8. August, 
18.30 Uhr

Edzard Albers – An der Dürntner 
Chilbi ist die reformierte Kirchge-
meinde zu Gast im bunt leuchten-
den Autosocooter. Mit einem Er-
öffnungsgottesdienst am Chilbi-
Freitag beginnt um 18.30 Uhr das 
grosse Sommerfest mitten im 
Dorf. Und es ist schon bald eine 
Tradition, dass auch diesmal wie-
der eine historische Chilbi-Orgel 

aus dem Klangmaschinenmuseum 
Dürnten zu hören sein wird. Seid 
sehr herzlich willkommen und 
lasst uns miteinander einstimmen 
in die Chilbi-Festfreude!
Am Sonntag, 10. August, findet in 
Dürnten kein Gottesdienst statt. 
Sie sind sehr herzlich eingeladen, 
den Gottesdienst um 10 Uhr in der 
ref. Kirche Rüti mitzufeiern.

� Beilage der Zeitung «reformiert.»    27. Juni 2025

Freiwilligenanlass am 29. Juni
Merci viel, vielmal!

Linda Eicher – Freiwilligenarbeit 
bedeutet, Zeit und Energie für ande-
re einzusetzen – ohne Bezahlung, 
aber mit großer Wirkung. Wer sich 
engagiert, sei es zum Beispiel im 
sozialen Bereich, bei uns in der 
Kirchgemeinde oder in der Nach-
barschaft, tut Gutes und verändert 
Leben.
Oft bemerkt man, dass dieses Enga-
gement auch einem selbst viel zu-
rückgibt. Man bekommt Dankbar-
keit, Anerkennung und wertvolle 
Erfahrungen. Man entwickelt neue 
Fähigkeiten, knüpft Kontakte und 

spürt, Teil von etwas Grösserem zu 
sein. Viele berichten, dass sie durch 
ihre Hilfe selbst reicher geworden 
sind – an Menschlichkeit, Verständ-
nis und innerer Zufriedenheit. Das 
Gefühl, gebraucht zu werden, 
schenkt neue Perspektiven und stärkt 
das Selbstwertgefühl. Oft entstehen 
dabei Freundschaften, neue Chancen 
oder ein stärkeres Gemeinschaftsge-
fühl. Es zeigt sich: Wer Gutes tut, 
bekommt Gutes zurück – vielleicht 
nicht sofort, aber auf ehrliche, nach-
haltige Weise. Freiwilligenarbeit ist 
daher nicht nur ein Geschenk an an-

dere, sondern auch an sich selbst. Sie 
macht die Welt nicht nur besser, son-
dern auch das eigene Leben erfüllter, 
sinnvoller und menschlicher.

Wir freuen uns sehr auf den bevor-
stehenden Freiwilligen-Sonntag mit 
euch allen.
DANKE für eure Hilfe und Unter-
stützung. Ohne euch wäre vieles 
gar nicht möglich!
Hättest auch du Lust, bei uns ein we-
nig mitzuhelfen? Dann melde dich 
sehr gerne bei uns.
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Familengottesdienst zum Schulanfang
Am Sonntag, 17. August

Edzard Albers – Alle Buntstifte 
sind gespitzt. Der Thek ist aufge-
räumt. Ein neues Znüniböxli steht 
schon parat. Das neue Schuljahr 
kann beginnen.
Welche inneren Bilder von meinen 
Ferienerlebnissen werden mir in 
Erinnerung bleiben? Wie wird sich 
der Rhythmus im Alltag nach den 
Ferien anfühlen? An welchen Her-
ausforderungen werde ich wach-
sen?
Wie wird das Miteinander in der 
Schule gelingen – mit den Klassen-
kolleginnen, mit den Lehrpersonen 
und überhaupt auf dem Pausen-
platz? Welche Kinder werden mei-
ne neuen Freunde und wen werde 
ich sonst noch kennenlernen?

Dich und euch laden wir sehr herz-
lich ein, am letzten Sonntag der 
Sommerferien noch einmal alles 
nachklingen zu lassen. Vor Gott 
bringen wir alle Hoffnungen und 
alles andere, was uns bewegt. Die 
Jugendlichen aus dem nächsten 
KonfJahrgang werden den Gottes-
dienst im KonfLager vorbereiten – 
für dich, für deine Eltern, für deine 
Lehrpersonen und für alle in der 
Gemeinde.
Sonntag, 17. August, 10 Uhr, in der 
Kirche Dürnten. Im Anschluss an 
den Gottesdienst sind alle sehr 
herzlich zu einem Apéro im Kirch-
garten eingeladen.

Linda Eicher – Wir wünschen euch 
erholsame und sonnige Sommerfe-
rien, gefüllt mit schönen Erlebnis-
sen, neuer Inspiration und wohltu-
ender Ruhe. Möget ihr die freie 
Zeit geniessen, Kraft tanken und 
gesund sowie mit frischem Elan 
aus den Ferien zurückkehren. 

schöne
FERIEN

Fünf Brote und zwei Fische
Familiengottesdienst im Chilegarte am 6. Juli

Edzard Albers – «Weisst du, was 
wir zu essen dabei haben? Nur 
noch fünf Brote und zwei Fische! 
Das langt niemals für die vielen 
Menschen, die dir zuhören, Jesus!»
Ungefähr so verzweifelt müssen 
sich die Jünger angehört haben. 
Deswegen wollen die Jünger all die 
Menschen fortschicken, damit sie 
sich etwas zum Znacht kaufen kön-
nen. Jesus aber lässt alle teilen. 
Und alle werden satt. Am Ende 
bleiben sogar noch ganz viele 

Brocken übrig.
Im Familiengottesdienst im Kirch-
garten am 6. Juli, 10 Uhr, stehen 
die Kinder im Mittelpunkt. Gott 
will, dass alle satt werden.  
Gemeinsam mit dem Team vom 
«Fiire mit de Chliine» wird die Ge-
schichte vom Teilen für Kinder er-
zählt. Im Gottesdienst werden auch 
zwei Kinder getauft. Gross und 
klein, jung und alt – seid alle mitei-
nander sehr herzlich willkommen!



Beilage der Zeitung «reformiert.»    27. Juni 2025

Livestream
Jeden Sonntag übertragen wir 
unseren Gottesdienst als 
Livestream.
Auf unserer Homepage
www.refduernten.ch finden Sie 
einen Link zum Livestream.

Kalender
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Unser Gemeindeteam
Pfarramt (montags Ruhetag)
Edzard Albers         	 055 240 14 63 
Oberdürntnerstr. 6, 8635 Dürnten
edzard.albers@refduernten.ch
Stv. Hans-Walter Goll	      081 633 52 09 
                                   079 688 30 25 
hans-walter.goll@bluewin.ch    

Sekretariat / Reservationen

Begegnungszentrum «Alte Metzg»
Bubikonerstrasse 2, 8635 Dürnten
Öffnungszeiten Di und Do: 
8.30-11.30 und 14.00-16.30 Uhr 
(ausser in den Schulferien)

Marianne Bachofen	 055 240 71 23 
marianne.bachofen@refduernten.ch
Linda Eicher	 055 240 71 23
linda.eicher@refduernten.ch

Sozialdiakonin
Claudia Steiner	 077 470 39 11
claudia.steiner@refduernten.ch

Sigrist*in
Veronica Zinniker	       055 240 71 24
sigristen@refduernten.ch 
Markus Schmuki	        055 240 71 24 
sigristen@refduernten.ch

Organist*in
Heidi Brunner	 055 240 34 45  
Christoph Küderli	 044 833 47 74

Katechetin
Marianne Domenig	 079 955 21 66
Angela Kuratli	 078 883 03 82 
Claudia Steiner	 077 470 39 11

Kirchenpflege
Silvia von Arx	 055 240 71 23 
(Präsidentin)

Besuchsdienst
Rosmarie Egli	 055 240 37 49

Cevi Fröschli
Silja Nielsen	 076 577 63 61

Cevi Jungschar
Anna Schweiter	 079 959 97 60 
Jakob Peschke	 079 594 24 44 
Fynn Füchslin	 079 885 12 77

Fiire mit de Chliine
Fabienne Fleury	 078 853 41 93

Seniorennachmittag
Ruth Boller	 055 240 42 25

Roundabout
Domenica Salciccia	 076 510 26 31

Öffnungszeiten
Sekretariat
Das Sekretariat bleibt während 
den Sommerferien vom 
14. Juli bis 15. August 2025 
geschlossen.

Gottesdienst
Fahrdienst
Anmeldungen jeweils bis 
spätestens Sonntag, 9 Uhr, 
an Margit Mühlethaler,  
Telefon 076 404 54 05.

Gottesdienste
Sonntag, 29. Juni, 10 Uhr

Gottesdienst 
Pfr. Edzard Albers 
Musik: Christoph Küderli und 
Jenny Meyer, Waldhorn

Sonntag, 6. Juli 10 Uhr
Familiengottesdienst «Fünf 
Brote und 2 Fische» im 
Chilegarte  
Pfr. Edzard Albers und Team 
von «Fiire mit de Chliine»
Musik: Christoph Küderli 
(siehe Artikel im Innenteil)

Sonntag, 13. Juli, 10 Uhr
Gottesdienst
Pfr. Hans Walter Goll 
Musik: Heidi Brunner

Sonntag, 20. Juli, 10 Uhr
Gottesdienst  mit Gästen aus 
Rüti
Pfr. Martin Bihr 
Musik: Heidi Brunner

Sonntag, 27. Juli, 10 Uhr
Gottesdienst in Rüti
Kein Gottesdienst in Dürnten

Sonntag, 3. August, 10 Uhr
Gottesdienst  mit Gästen aus 
Rüti
Pfrn. Marjoline Roth 
Musik: Christoph Küderli

Freitag, 8. August, 18.30 Uhr
Chilbi-Gottesdienst im 
Autoscooter
Pfr. Edzard Albers 
Musik: Christoph Küderli 
(siehe Artikel im Innenteil)

Sonntag, 17. August, 10 Uhr
Familiengottesdienst zum 
Schulanfang
Pfr. Edzard Albers 
Musik: Heidi Brunner
(siehe Artikel im Innenteil)

Sonntag, 24. August, 10 Uhr
Gottesdienst  
Pfr. Hans Walter Goll 
Musik: Heidi Brunner und 
Ansinggruppe

Sonntag, 31. August, 10 Uhr
Gottesdienst  
Pfr. Hans Walter Goll
Musik: Christoph Küderli

Kinder und Familie
Mittwoch, 27. August, 9.15 Uhr

Singe mit de Chliine 
im Kirchgemeindehaus Nauen, 
Tann. Anmeldung, Kontakt: 
Claudia Steiner 077 470 39 11 
claudia.steiner@refduernten.ch

Jugend
Jeden Montag*, 18 Uhr

Roundabout im Schulhaus 
Nauen, Tann 
(* ausser in den Schulferien)

Samstag, 28. Juni, 30. August, 
14 Uhr

Cevi-Jungscharen gemäss 
Plan www.ceviduernten.ch

Senioren
Mittwoch, 2. Juli, 6. August,    
10 Uhr

Gottesdienst im Nauengut, 
katholische Kirche

Mittwoch, 9. Juli, 10 Uhr
Gottesdienst im Nauengut, 
Evang. Meth. Kirche
Pfr. Markus Kleiner

Mittwoch, 16. Juli, 10 Uhr
Gottesdienst im Sandbüel 
Pfr. Hans Walter Goll

Mittwoch, 23. Juli
Gottesdienst im Nauengut 
findet nicht statt

Mittwoch, 13. August, 10 Uhr
Gottesdienst im Nauengut 
Pfr. Hans Walter Goll
Klavier: Christoph Küderli

Veranstaltungen
Sonntag, 29. Juni  11.30 Uhr

Freiwilligenanlass im Pfarr-
garten Dürnten. Mit Speis und 
Trank.
(siehe Artikel im Innenteil)

Regionales
Samstag, 28. Juni, 12.30 bis 
16.00 Uhr

Cevi Trefftag der Sektion 
Oberland in Uster

Dienstag, 1. Juli, 19.30 Uhr
Meditationsabend in der 
Kirche Bubikon

Sonntag, 3. August, 10 Uhr
Regionaler Alpengottes-
dienst auf dem Hasenstrick
(Bei schlechtem Wetter in der 
ref. Kirche Hinwil) 

Pfarramt
Unsere nächsten Taufsonntage:

6. Juli:	 Pfr. Edzard Albers
31. Aug.	 Pfr. Hans Walter Goll
14. Sept.	 Pfr. Edzard Albers 
16. Nov.:	 Pfr. Edzard Albers
7. Dez.:	 Pfr. Hans Walter Goll
Weitere Termine finden Sie auf 
www.refduernten.ch

Herausgeber
Evang.-ref. Kirchgemeinde  
Dürnten.

Redaktion
Linda Eicher  055 240 71 23 
redaktion@refduernten.ch

Nächster Kirchenbote:
Die nächste Ausgabe erscheint am 
29. August 2025. 
Redaktionsschluss: 
3. August 2025

Unser Gemeindeteam
Pfarramt (montags Ruhetag)
Edzard Albers         	 055 240 14 63 
Oberdürntnerstr. 6, 8635 Dürnten
edzard.albers@refduernten.ch
Stv. Hans Walter Goll	      081 633 52 09 
                                   079 688 30 25 
hans-walter.goll@refuduernten.ch    

Sekretariat / Reservationen

Begegnungszentrum «Alte Metzg»
Bubikonerstrasse 2, 8635 Dürnten
Öffnungszeiten Di und Do: 
8.30-11.30 und 14.00-16.30 Uhr 
(ausser in den Schulferien)

Marianne Bachofen	 055 240 71 23 
marianne.bachofen@refduernten.ch
Linda Eicher	 055 240 71 23
linda.eicher@refduernten.ch

Sozialdiakonin
Claudia Steiner	 077 470 39 11
claudia.steiner@refduernten.ch

Sigrist*in
Veronica Zinniker	       055 240 71 24
sigristen@refduernten.ch 
Markus Schmuki	        055 240 71 24 
sigristen@refduernten.ch

Organist*in
Heidi Brunner	 055 240 34 45  
Christoph Küderli	 044 833 47 74

Katechetin
Marianne Domenig	 079 955 21 66
Angela Kuratli	 078 883 03 82 
Claudia Steiner	 077 470 39 11

Kirchenpflege
Silvia von Arx	 055 240 71 23 
(Präsidentin)

Besuchsdienst
Rosmarie Egli	 055 240 37 49

Cevi Fröschli
Silja Nielsen	 076 577 63 61

Cevi Jungschar
Anna Schweiter	 079 959 97 60 
Jakob Peschke	 079 594 24 44 
Fynn Füchslin	 079 885 12 77

Fiire mit de Chliine
Fabienne Fleury	 078 853 41 93

Seniorennachmittag
Ruth Boller	 055 240 42 25

Roundabout
Domenica Salciccia	 076 510 26 31

Impressum


